
Besprechungen

„Was uns unbedingt angeht“ (701£.) Es versteht „Glaube“ gleichtalls als „Rıichtung aut das Un-
sıch, da: Schüfßtler sıch Tillıch hält und SOMıIt bedingte bezeichnet werden kann Hılt-
in ıtıscher 1stanz arl Barth verbleibt reich ware überdies SCWESCH, Wenn Schüßler dıe
(vgl 5 „ 230) Doch lıegt gerade hıer eın Pro- zahlreichen un: durchaus autschlußreichen Zi1ıta-
blem, nämlıch inwietern 111a Tillich zustiımmen A4US dem Werk Tıllıchs durchgängig datiert
kann, VOT aller Offenbarung Gottes ın Natur hätte. Zur Klärung des Religionsbegriffs bei Talz
und Geschichte eın „Gottesbewußtsein“ aNZU- ıch hat eiınen instruktiven Beıtrag geleistet.
SCIZCN, das Wurzel der „Religion“ 1St. Der gle1- Ob INan treilich uch nach solcher weıtertühren-
che tragliche Sachverhalt zeıgt sıch darın, da{fß den Klärung schon Tıllıchs Konzept Tf folgen

eiıner bei Tıillıch uch zutreftenden Un- vermag der nıcht vielmehr ın eıner Skepsis ıhr
terscheidung VO  3 „‚Glaube“ und „Religion“ die- gegenüber bestärkt wırd, kann 1er nıcht mehr

doch wıeder unterlaufen wırd, WEeNN eLwa erortert werden. 'eıl

DIESEM EET
In der christlichen Ethik wırd häufig das Naturgesetz als Norm für menschliches Verhalten ANSCSC-hen WOLFGANG WICKLER, Dırektor Max-Planck-Institut tür Verhaltensphysiologie 1n Seew1l1esen
und Protfessor tür Zoologie der Unirersıität München, stellt solchen Theorien dıe Ergebnisse der
Verhaltensforschung gegenüber, dıe eher das Gegenteıl belegen.

Obwohl das Interesse amn Phänomen Mystık 1ın den etzten Jahren deutlich gewachsen ISt, o1bt 1n
der Forschung noch keine umfTassende Theorie der Mystıik. BERNHARD GROM, Protessor tür eli-
gionspsychologie der Hochschule für Philosophie In München, sıeht eınen wesentliıchen Grund
dafür 1mM Reflexionsdefizit der Psychologie un! fragt, welchen Beıtrag diese Wıssenschaft eısten
kann

Die Tatsache, da{ß dıe Kulturen der SOgCNANNTEN Entwicklungsländer durchweg rel1g1Ös gepragtsınd, tuhrt nıcht geringen Spannungen MIt jedem Bemühen Evangelisierung. ALOYS BUCH,
Generalsekretär des Internationalen Katholischen Mıssıonswerks „Miıssıo0“ 1ın Aachen, sıeht darın
Chancen und renzen eiıner Inkulturation des Glaubens.

In den ersten Jahrhunderten ehnten die Christen den Kriegsdienst kategorisch ab, 1m Zeıtalter der
Kreuzzüge hingegen riefen Vertreter der Kırche Krıiegen auf Uun! tührten S1C auch selbst HER-
ERT FROHNHOFEN legt dar, WI1e die Entwicklung verlief und MIt welchen Argumenten 11n die JE:
weılıge Haltung rechtfertigte.

Nach den Verfassungen mehrerer Bundesländer und uch ach ihren Schulgesetzen sollen Schule
und Erziehung VO christlichen Grundsätzen gepragt se1In. Was bedeuten diese Aussagen angesıichts
des soz1ı1alen Wandels für dıe Gestaltung der Schule und der Unterrichtspraxıis? HELMUT KASPER geht
dıeser Frage ach
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